
für den

L « terlahn -Kreis.
Amtliches Dlatt für die Dekanntmachungen Lesßandraisamiesu.des Kreisausschusscs.

Tägliche Keilage p,r Dieser»rrd Emser Jeitnug.
Preise der Anzeigen:

Die einfp. Petitzeile oder deren Raum 15 Psg.,
Nellamezeilr 50 Pfg.

AuSgabefieScn:
In Diez : Rosenstraße 38.
In EmS : Mmerstraße 85.

Druck und Verlag von H. Chr. Sommer,
Ems und Diez.

Vermrtw. für die RedaktionP . Lange, EmZ.

8Z. Jahrgang

AMlichsr Teil»

§j.»Nr . 6399 II . Diez,  den 21. September 1915.
An die Herren Bürgermeister

Betrifft : den Verkehr mit Brotgetreide
und Mehl.

Tie Herren Bürgermeister mache ich auf die nachfol¬
gend abgedruckte Verordnung des ' Kreisausschusses vom
20. September und auf die .sich anschließende Ausführunas-
anweisung aufmerksam und ersuche Sie , sich mit den Be¬
stimmungen genau vertraut zu machen und für ihr Be-
Ichnnttverden Sorge zu tragen . Ten Konditoren und Bäckern
ist die Verordnung und die Ausführungsanweisnng aus
Ihrem Geschäftszimmer zur Durchsicht und zur Bescheini¬
gung der Kenntnisnahme vorzulegen. Ferner wollen Sie
das Erforderliche veranlassen, daß die Kolonialwaren¬
händler von der Vorschrift des § 10 der Verordnung
Kenntnis erhalten.

Der Landrat: Duderst « dt.

Verordnung
über de« Verkehr mit Brotgetreide und Mehl

Auf Grund der 88 47, 48, 49 und 57 der Verordnung des
Bundesrats über den Verkehr mit Brotgetreide und Meh!
aus dem Erntejahr 1915 vom 28. Juni 1915 (Reichsaesetz-
blatt Seite 363) wird für den llnterlahnkreis folgendes un¬
geordnet:

„ 8 1 .
Zur Herstellung von Mehl  ist Weizen und Roggen

vis zu funfundsiebzig vom Hundert auszumahlen.
Zur Herstellung von Schrot ist Weizen und Roggen

vrs zu mehr als drei und neunzig vom Hundert auszu¬
mahlen . a

8 2.
.. Bei der Bereitung von Roggenbrot ist eine Mehl-

mrjchung zu verwenden , die aus 20 Teilen Weizenmehl und
80 Teilen Roggenmehl besteht.
. ^ ie Mehlmischung ist zu mindestens 14 vom Hundert
vurO Kartoffelstöcken, Kartoffelwalzmehl , Kar/offelftärke-

mehl oder andere mehlhaltige Stoffe , wie sie in« 8 5 Abs. 5
der Verordnung des Bundesrats über die Bereitung von
Backware in der Fassung der Bekanntmachung vom 31
März 1915 (Reichsgejetzblatt Seite 204) aufgeführt sind,
zu ersetzen.
. Statt Kartoffelmehl können auch gequetschte oder ge¬

nebene Kartoffeln verwendet werden ; in diesem Falle sind
aber oerselben Mehlmenge an Stelle der 14 voin Hundert
Kartoffelmehl mindestens 42 vom Hundert gequetschte oder
geriebene Kartoffeln zuzusetzen.

8 3.
Ber der Bereitung von Weizenbrot — Brötchen und

Zwieback (vergl . Abs. 2) - ist eine Mehlmischung zu ver¬
wenden, die aus 90 Teilen Weizenmehl und 10 Teilen
Roggenmehl besteht.

. ^ r Kreis überweist den Bäckern das Weizenmehl bereits
unt 10 vom Hundert Roggenmehl gemischt, so daß alle wei¬
teren Zusätze von Roggenmehl oder anderer Ersatzstoffe bei
der Bereitung von Weizenbrot '(Brötchen) zu unterbleiben
haben.

. Ber der Bereitung von Roggenschrotbrot und Weizen¬
schrotbrot — Grahmnbrot — ist Roggenschrotmehl, be¬
ziehungsweise Weizenschrotmehl, zu mehr als 93 vom Hun¬
dert ausgemahlen , ohne Zusatz von anderen Mehlen oder
mehlartigen Stoffen zu verwenden.

8 6.
Im übrigen bleiben alle über die Bereitung von Back¬

ware erlassenen Vorschriften, namentlich die Vorschriften
der Verordnung des Bundesrats in der Fassung der Be¬
kanntmachung vom 31. März 1916 (Reichsgesebblatt Seite
204), in Kraft.

8 6.
Es werden folgende Einheitsgewichte vorgeschrieben:

1. für Weizenbrot — Brötchen — 70 Gramm?
2. für Roggenbrot und Roggenschrotbrot 2000 Gramm

oder 4 Pfund , welches Gewicht das Brot am dritten
Tage, den Tag der Herstellung mitgerechnet, aufweisen
muß;

3. für Weizenschrotbrot — Grahambrot — 1000 Gramm
oder 2 .Pfund;

4. Zwieback ist nach Gewicht zu verkaufen.
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kic  Bäcker und Händler find verpflichtet, auf Verlangen
eine Hälfte von Roggenbrot und Roggenschrotbrot abzu¬
geben.

8 8.
Roggenbrot und Noggenschrotbrot darf er,t am dritten

Tage, den Tag der Herstellung mitgerechnet, verkauft wer¬
den.

8 9.
Bei der Bereitung von Kuchen darf nicht mehr als dre

^,Afte des Gewichtes der verwendeten Mehle oder mehl¬
artigen Stoffe aus Weizen oder Roggen bestehen. Tiefe
Vorschrift ist ganz allgemein , insbesondere von den Kon¬
ditoreien , Bäckereien, Gemeindebackhäusern, Gasthöfen,
Gast - und Schankwirtschaften , sowie von den Haushaltungen
zu befolgen.

Als Kuchen gilt jede Backware, zu deren Bereitung mehr
als 10 Gewichtsteile Zucker auf neunzig Gewichtsteile Mehl
oder mehlartige Stoffe verwendet werden. Zwieback fällt
daher , je nachdem mehr oder weniger als 10 Gewichtsteils
Zucker zu feiner Herstellung verwendet werden, unter Kuchen
oder unter Weizeubrot.

8 10.
Mehl darf von Bäckern und Händlern im Kleinverkauf

nur in 700 Gramm nicht übersteigenden Mengen abgegeben
werden . ^ , . r

Ungemischtes Weizenmehl darf nur von Kolomalwaren¬
händlern verkauft werden.

8 11.
Tie Entnahme von Brot und Mehl ist nur mit der Be¬

schränkung zulässig, daß auf den Kopf der Bevölkerung und
auf die mit Montag beginnende Kalenderwoche ein Brot
im Gewicht von 2 Kg., oder au Mehl 1400 Gr ., oder 24
Brötchen im Gewicht von 1680 Gr ., oder 1600 Gr . Zwieback
entfallen.

Mehl im Sinne dieser Verordnung ist Weizenmehl und
Roggenmehl, Weizenfchrot und Roggenschrot.

Auf die Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe,
denen gemäß 8 6 Ws . 1 c der Bundesratsverorvnuug über
den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl vom 28. Juni
1915, (Reichsgesetzblatt Seite 363) für sich und ihre Ânge¬
hörigen das erforderliche Brotgetreide oder Mehl belassen
worden ist, auf die sogenannten Selbstversorger , findet
diese Bestimmung keine Anwendung.

8 12.
Tie Abgabe und Entnahme von Brot und Mehl darf nur

aus Grund von Brolbüchern erfolgen , die von der Orts-
polizeibchörve des Wohnortes ausgegeben werden.

Tie Abgabe und Entnahme von Kuchen und Zwieback,
soweit er dem Kuchen gleich zu achten ist (vergl. 8 9
Abs. 2), ist an diese Vorschrift nicht gebunden.
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Sex  Haüshaltungsvorstand hat Veränderungen im Per¬
sonenstand seines Haushalts , deren Wirkung sich auf eine
längere Zeit -als eine Woche erstreckt, der Ortspolizeibehörde
anzuzeigen, die die namentliche Liste ändert und entweder
das Brotbuch einzieht, oder ein neues ausstellt , je nachdem
es sich um Abgänge oder Zugänge handelt.

8 11-
Sich vorübergehend  im Unterlahnkreise aufhal-

tende Personen , die ein Brotbuch erhalten haben, sind beim
Verlassen des Unterlahnkreises bei der Ortspvlizeibehörde
derjenigen Gemeinde, in der sie das Brotbuch erhalten
haben, unter Ablieferung des Brotbuches abzumelden.

Für die Abmeldung find in erster Linie der Haushal¬
tungsvorstand und in zweiter Linie der Brotbuchbefitzer
verantwortlich.

Tie Abmeldung hat spätestens am zweiten Tage nach der
Abreise des Brotbuchbesitzers zu erfolgen.

8 1.5.
Krankenhäuser , Anstalten , Pensionen usw. werden als

Haushalte behandelt.
Ter Brot - und Mehlbezug von Strafanstalten , Kriegs¬

gefangenenlagern , von Militärpersonen und von der schwer
arbeitenden Bevölkerung unterliegt besonderen Vorschriften.

Auch für Einzelfälle besonderer Art bleiben besondere
Anordnungen Vorbehalten.

8 16.
Wiediel Brotbücher den Gasthöfen, den Gast- und

Schankrvirtfchasten und in Badeorten den Badegästen über¬
wiesen werden, unterliegt der besonderen Regelung.

In Gasthöfen und in Gast- und Schankwirtschaften darf
Brot nur zugleich mit anderen Speisen verabreicht werden.

Es rst den Gästen zu gestatten, mitgebrachtes Brot
zu verzehren.

Tas Aufstellen von Brot und Brötchen auf den Tischen
zum beliebigen Verbrauch ist verboten . Es darf den Gästen
Brot nur auf Bestellung und gegen besondere Bezahlung
verabreicht weiden.

Tie Haushaltungen der Besitzer und Verwalter von
Gasthöfen und von Gast- und Schankwirtschaften einschließ¬
lich der Angestellten sind als Privathaushaltungen zu be¬
handeln.

8 17.
Jedes Brotbuch gilt für vier Kalenderwochen nach Maß¬

gabe seines Aufdruckes. Tie Verwendung der einzelnen
Brotscheine zu anderen als den aufgedruckten Zeiten ist
untersagt . Jedes Brotbuch erhält für jede Woche 8 Scheine,
die ihrem Aufdruck entsprechend gültig sind, für je

250 Gr . Brot , oder
175 Gr . Mehl , oder

3 Brötchen zu je 70 Gr ., oder
200 Gr . Zwieback,

8 13.
Jeder Haushaltungsvorstaud erhält von der Ortspvlizei-

Lehörde für jede der Haushaltung angehörige Person , so¬
fern sie nicht vom Recht der Selbstversorgung Gebrauch
gemacht hat , je eilt mit ihrem Namen ^und mit einer
Nummer versehenes, nicht übertragbares Brotbuch , in wei¬
chem angegeben ist, wieviel Brot die Person für den Zeit¬
raum von 4 Wochen beanspruchen kann.

Kinder sind dabei, ohne Rücksicht aus ihr Alter , er¬
wachsenen Personen gleichzurechuen.

Tie Nummer des Brotbuches entspricht der Nummer der
über Die ausgegcbeuen Brotbücher von der Ortspolizeibe-
hörde zu führenden namentlichen Ortsliste.

Als zum Haushalt gehörig sind auch Einzelpersonen zu
betrachten, die ' zur Wohngemeinschaft gehören, aber Leine
selbständige Haushaltung führen . Ter Haushaltungsvor-

insgesamt also für jede Woche
2000 Gr . ----- 4 Pfund Brot , oder
1400 Gr . Mehl , oder

24 Brötchen zu je 70 Gr ., oder
1600 Gr . Zwieback.

Tie Brotscheine sind lediglich Ausweise und keine Zah¬
lungsmittel . Sie dürfen nicht gegen Entgelt gehandelt
werden.

Bei der Entnähme von Brot und Mehl ist das Brotbuch
vorzulegen. Ter Verkäufer hat die sich im Brotbuch befind¬
lichen Scheine, die der verkauften Gewichtsmenge ent¬
sprechen, abzutrennen und an sich zu nehmen.

Tie Bäcker und Händler haben die auf einen Kaden auf¬
gezogenen Brotscheine an die für ihren Wohnort zuständige
Ortspvlizeibchörde der Regel nach jeden Montag , vormit-
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•öcsiig Hon 1u viel Mehl , tote die von ihm vereinnahinten
Brotscheine angeben , und hat fernen Bedarf bei der Orts-
poltzeiüehürde anzumelden.

8 18.
^ Bäckern und Händlern ist die Abgabe von Brot und
Mehl über die Kreisgrenze hinaus untersagt.

Ter Vorsitzende des Kreisausschusses kann Ausnahmen
für den Grenzverkehr zulassen.

8 19.
Wer diesen Anordnungen zuwiderhandelt , wird gemäß

8 5. der Verordnung des Bundesrats über den Verkehr mit
Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejahr 1915 vom 28
^um 1915 (Reichsgesetzblatt Seite 363) mit Gefängnis bis
M 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert
Mark bestraft.

Außerdem kann die Ortspolizeibehörde ein Geschäft
dessen .Inhaber oder Betriebsleiter sich in Befolgung der
Pflichten unzuverlässig erweist, die ihm durch diese Ver¬
ordnung auferlegt sind, auf Grund des 8 58 a a O
schließen.

■ , § 20 .
oticje Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffent¬

lichung im Amtlichen Kreisblatt in Kraft.
An dem gleichen Tage treten die Verordnungen des Kreis¬

ausschusses vom 1. März 1915 (Amtliches Kreisblatt Nr.
51), vom 20. März 1915 (Amtliches Kreisblatt Nr . 73) und
vom 1. April 1915 (Amtl . Kreisblatt Nr . 82) außer Kraft.

Diez,  den 20. September 1915.

Der Kreisausschutz des Unterlahnkreises.
. Duderstadt.

Ausführrrngsauweifung
gu i’ Verordnung des K reis a us s chu sse s über
den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl vom

20 . September  1915.
Nachdem dem Kreise genehmigt wurden ist, Selbstwirt-

schaft zu treiben , und das Direktorium der Verwaltunas-
abteilung der Reichsgetreidestelte das Ausmahlungsverhält-
ins des Brotgetreides und die auf den Kops der Zivilbe¬
völkerung entfallende Mehlmenge anderweit festgestellt hat
wurde eine Abänderung der vom Kreisausschuß erlassenen
Verordnungen notwendig. Es kommen hier in Betracht die
Verordnungen des Kreisausschusses vom 1. März , 20. März
und vom 1. April 1915. Ta diese Berordnunoen noch auf
der Bundesratsverordnung aus dem vergangenen Wirt¬
schaftsjahr vom 25. Januar 1915 beruhen und zahlreiche
Uelergangsbestimmungen enthalten , die ihre Bedeutung ver¬
loren haben, und auch! einige andere Vorschriften der Ab¬
änderung bedurften , hat oer Kreisausschuß unter Aufhebung
der drei genannten Verordnungen eine neue, alle Vorschrif¬
ten zufammenfassende Verordnung unter dem 20 Seistxm-
ber 1915 erlassen.

Tiefe Verordnung enthält in 8 1 Bestimmungen über
das Ausmahlen des Getreides , in den 88 2—5 Vorschriften
über die Zusammensetzung der Backware, in 8 6 die Fest-
sctzung von Einheitsgewichten, in 8 7 Bestimmungen über
vre örornt oer Brote und in 8 8 das Verbot , Brot früher
als am dritten Tage zu verkaufen.

Ter 8 9 enthält Vorschriften über die Bereitung von
Kuchen, «er 8 10 über den Verkauf von Mehl.
_ § 11  bestimmt , wiediel Brot und Mehl auf die
Bevölkerung entfällt und die 88 12- 17 enthalten die Vor¬
schriften über die Brotbücher . 8 18 verbietet die Ausfuhr
von Brot und Mehl über die Kreisgrenze und die 88 19
und 20 enthalten die Strafvorschriften und die Bestimmung
über das Inkrafttreten der Verordnung.
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Mährens bisher bet Weiten mindesten !!, bis w mHundert und der Roggen bis zn 82 vom
Ä ^ bVT 5ett mWl tCJ t)at  Eirettoctum « S
tungsabtcrlnng der Rmchsgetrcidestelle auf Grund des 0 14
der Bundesratsverordnung vorn 23. Juni 1915 beschlossen
eaß zur Herstellung von Mehl das Brotgetreide , also Weizen
uno Roggen, gleichmäßig mindestens  bis zu 75 vom

»."ö-um° hl°n ist. 3 , § 1 t,r SetoLrn, , M
Kreisausschusses wird nun angeordnet , daß Weizen und
Aoggen bis zu 75 vom Hundert auszumahien ist, so daß
der Krers oen Bäckern, sobald das alte Mehl verkauft ist
nur noch Mehl liefern wird , das nicht mehr wie bis zu
<0  vom Hundert ausgemahlen ist . Tas Mehl , und somit

licher^ ' ®Wt ^ Ijierburd)  besser , und die Kleie reich-
Roggenschrot wird nach wie vor geliefert . Neu anfae-

— fttdie Bestimmung , daß auch Weizenschrot bereitet
^ben darf , um rernes Werzenbrot (Grahambrot ) her-
)toAen zu können, was früher nicht zulässig war.

Zu 8 2.
Tue Vorschrift über die Bereitung von Roaaenbrot bat

sich gegen früher insofern geändert , als eine andere Mehl!
Mischung borgeschrieben ist. Während früher eine Mchst
Mischung von 30 Teilen Weizenmehl und 70 Teilen Rogaen-

verwenden war , ist jetzt eine Mehlmischung von 20
Sen . ^ J 80 XÜkn  Roggenmehl zu ver-

Zur Behebung von Zweifeln , wie der Teig gemischt
werden muß, folgt hier eine genaue Mischvorschrift':
- 1̂ 00° Gr^ Brote sind an sich drei Pfund
7 ' ^ Mehl erforderlich . Da das Brot aber nicht
I“ ^ 9 ^ » Suftonö fonb« n Vorgeschriebenerweiseam drit-
h .J 8' ’ £en ^ “9 der Herstellung mitgerechnet, 2000 Gr
wiegen muß, muß es, wenn es aus dem Ofen kommt erfab-
rungsgemaß 2125 Gr . wiegen, und es müssen daher Watt
ww @l"' 1£ 94  ® r- Mehl verwendet werden. Tiefe
Mehlmenge aus Brotgetreide ermahlen , steht aber nicht
gur Verfügung , sondern es können nach 8 11 der Berord-
nung des Kreisausschusses nur 1400 Gr . Mehl verwendet

. werden, ,0 »aß der Unterschied zwischen 1594 Gr . und 1400
urfl)  Kartoffelmehl ersetzt werden muß.

' tVLft ^ benau gerechnet 196 Gr ., stellen die in
^ 2 ^, l,,,-P^ ürbluul 9 Vorgeschriebenen 14 o/0 KartoffelmAil
von 1400 Gr . Brotgetreidemehl dar . « arroMlmehl

Zu einem vorgeschriebenen vierpfündigen Brot ist hier¬nach zu verwenden : ■' y

Mischung von Brotgetreidemeht:
/z. Weizenmehl — 280 Gr ., */& Roggenmehl ----- 1120
bi. f oazu Kartoffelmehl 194 Gr., gufanunert 1594 Gr ♦

°> “ *» f<? « «erteil « «e«urtschg
rni ,erh>enDct !uerbcn' breselbe Menge der Misch-

!l.,g von Brotgetreidemehl wie zu a, also 1400 Gr
2 b°« K'Eoffeln das Dreifache, !oie von KarOoM-

al,o 3 x 14 = 42 o/o = 5 82 Gr . oder rund
680 Gr ., zusammen 1980 Gr.

oo-ĉ ß Öf1'- e n̂ ® rot  erfahrungsgenläß 2320 bis
<-;3oo fer. imegen muß, wenn das Brot ani dritten Taae AM»

fl  Minoestzusatz angeordnet, so daß es dem Bäcker üb"r-
7s " Bro/ ' d°o - Kartoffelzusatz z:? erhöh? », wichoas Brot das vorgeschriebene Weiien - und

b0tt 1400  Gr . genau ent-

Kartoffelmehl können auch andere mehlhaltiae
Stoffe Verwendung finden. Ter 8 5 der Verordnuna d s
Mäm °l 9l 5 n nb?I r’lC  Bereitung von Backware voin 31
Marz 191o bezeichnet als mehlhaltige Stoffe Bohnenmebl'
Soiabchnenmehl , Erbsenmehl, Gerstenschrot Gerst e l'
ferne vermahlene Kleie, Maismehl , Maniok - und Tapioka-
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asMrenb in Ici}tcv Seit %n»  Weizeniireht unbevmif ^ t
aelinfect  worden ift,  wird nunmehr das Weizenmehl mit
70 vom Hundert Roggenmehl gemischt geliefert, so daß
dieses Mehl zu Brötchen ohne weitere Zumischung von
Roggenmehl zu verbacken ist. Dagegen sind zur Bereitung
Von Roggenbrot die vorgeschriebenen 20 vom Hundert
Weizenmehl von der gelieferten Weizenmehlmischung zu
nehmen und nicht etwa auf reines Weizenmehl umzu¬
rechnen.

Zu 8 4.
Hier wird neben dem Roggenschrotbrot das Backen

eines Weizenschrotbrotes (Grahambrot ) mit Rücksicht auf

i32&  tyr . <5*iv oeftcirt lnuttH -n ftnti . .
AU 6erücfftriftigen , o-crß fritier für Me schwer arbeitende Be¬
völkerung eine besonoere bei der Zentralverwcrltung ge-
führte Mehlrücklage bestand, während die Zulage für die
Schwerarbeiter jetzt der Kreis aus den 225 Gr . mit zu be»
streiten hat.

Zu 88  12 - 17.
In der Einrichtung der Bcotbücher und in den Vor¬

schriften zur Ueberwachung des Verkehrs mit Brotbüchern
hat sich nichts geändert . Tie Vorschriften, die bisher zer¬
streut waren , sind nur übersichtlicher zusammengestellt
worden.

Diez,  den 21. September 1915.
Kranke gestattet.

Zu 8 6.
Tie Gewichte für Brötchen , Roggenbrot und Roggen¬

schrotbrot sind dieselben geblieben, während für Weizen¬
schrotbrot ein Gewicht von zwei Pfund vorgeschrieben wor¬
den ist, welches Gewicht das Weizenschrotbrot am e r st c n

'Tage ausweisen muß.
Zn 8 7.

Die vorgeschriebenen Formen für das Roggenbrot und
Roggenschrotbrot sind Leibehalten worden, da sie sich be¬
währt haben.

Von der Vorschrift einer bestimmten Form für Weizen¬
schrotbrot (Grahambrot ) ist abgesehen worden.

Zu 8 8.
Tie Vorschrift, daß Roggenbrot und Roggenschrotbrot

erst am dritten Tage, den Tag der Herstellung Mitgerechnet,
verkauft werden darf , entspricht genau der früheren Vor¬
schrift. Sie ist nur deutlicher ausgedrückt worden. Brot,
das am Montag gebacken worden ift, darf also erst am Mitt - !
wach verkauft werden.

Dieser Vorschrift unterliegt nicht das Weizenschrotbrot
(Grahambrot), das schon am ersten Tage verkauft werden
kann.

Zu 8 9-
Tie Vorschrift über die Bereitung von Kuchen rst ge¬

ändert worden . Während nach 8 4 der aufgehobenen Ver¬
ordnung des Kreisausschusses vom 1. März 1915 (Nr . 51
des Amtl . Kreisblatts ) nicht mehr als zehn vom Hundert
L e r ga n z e n G e w i cht s m a f se an Weizen- oder Roggen¬
mehl verwendet werden durste , ist jetzt vorgeschrieben, daß
nicht mehr als die Hälfte des Gewichts der ver¬
wendeten Mehle oder mehlartigen Stoffe
ans Weizen öder Roggen bestehen dürfen . Die genaue Be¬
folgung der Vorschrift wird hierdurch wesentlich erleichtert.

Ter Absatz 2 beseitigt die Zweifel, ob und wann Zwie¬
back als Kuchen anznsehen ist oder als Weizenbrot , und ob
und wann er daher gegen Brotscheine abgegeben werden
darf.

Zu 8 10.
Das Höchstgewichtbeim Verkauf von Mehl , das früher

auf 525 Gr . festgesetzt war , ist auf 700 Gr . = 4 Brot¬
scheine erhöht worden.

Während bisher der Mehlverkauf den Konditoren,
Bäckern und Ländlern gestattet war , ist nunmehr diese
Erlaubnis für die Bäcker und Konditoren auf Len Verkauf
von Roggenmehl und von Weizenmehl, gemischt mit zehn
vom Hundert Roggenmehl, wie es vom Kreise geliefert
wird , (vergl. ß 3), beschränkt. Reines ungemischtes Weizen¬
mehl darf nur nckch von Kolonialwarenhändlern verkauft
werden. Das schließt natürlich nicht aus , daß Konditoren
und Bäckern, die Konditorwaren Herstellen, im beschränkten
Maße reines Weizenmehl zur Bereitung von Kuchen vom

Der Borsitzsuds des KreisansWusies.
Luder  st ad  t.

T. B. Pr . l. F. 608. Wiesbaden,  den 14. Scpt . 1915.
Bekanutruachuns.

Obwohl wiederholt in den Amtsblättern und Tageszei¬
tungen aus die Bestimmungen des 8 44 Feld- und Forst-
polizcigesetzes vom 1. April 1880 und des 8 368 6 Reichs-
strafgesetzbuchcs warnend hingewiesen ist, sind doch wiederholt
Waldbrände vorgekommen, die ans leichifertiges Fcueranzünden
durch Privatpersonen, zumteil auch durch Jugendvereine, Wan¬
dervögel, JunOeutschlandbund, Pfadfinder zum Zwecke des
Abkochens zurückzuführensind. Da Waldbrände wegen Leu-
tcmangels während des Krieges besoirders schwer zu bekämpken
sind und deshalb jetzt eine besondere Gefahr bedeuten, so
werden die Königlichen Oberförster veranlaßt, durch entspre-
chendc Anweisung der Forstfchutzbeamten darauf hinzuwirken,
jedem  Feueranmachen im Walde durch Personen, die nickt
beruflich darin tätig sind, mit aller Strenge entgegengetrcten
und jede Zuwiderhandlung gegen obige gesetzlichen und di-
sonstigen zum Schutze des Waldes gegen Fcuersgcfahr erlassenen
Bestimmungen rücksichtslos zur Anzeige gebracht irsird.

Drr Regie«mras«Präsident.
v. Meister,

An die Herren Oberförster und Oberfärstereiverwalter ds»
Regierungsbezirks.

» * *

I. 7534. Diez,  den 20. September 1915.
Wird veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister werden um entsprechende Wei-

terbekanntmachnng ersucht.

Duderüadt.

J .-Nr. II. 9427. Diez,  den 21. September 1915.
Bekanntmachung

Betr . : Verkauf von Kartoffelmehl.

Außer an Bäcker zur Brotbereitung wird der Kreis nun¬
mehr auch Kartoffelmehl an die Händler abgeben.

Bestellungen sind an die Kaufmännische Geschäftsstelle
des Kreisausschusses zu richten.

Der Vorsitzende des Kreisansschusics.
Dnderstadt.

Kriegsgefangenenlager, den 9. September 1915.
Bekanntmachung.

Kreis geliefert wird.
Zu 8 11. .

In den zur Verfügung stehenden Mehlmengen hat sich
nichts geändert . Wenn von dem Direktorium der .Verwal-

Der auf der Fahrt von Woruns nach Rethel entwichons
K. G. Chrotenkow 2/349 ist wieder ergriffen.

Lagerkommandant-rr.
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Die SScroxbuuna M . 325/7 . 35 . K. R . A . vom 33 . JE 3335
wird hiermit nochmals verö ^ eniiicht -und dahin erweitert,
daß die Frist zur freiwilligen Abliefernng bis zum >3
Oktober 1915 verlängert wird, und daß die Sammelstellen bis
dahin zur Annahme von freiwillig abgelieserten Gegenständen
geöffnet bleiben.
Die neuen untenstehenden Zusätze sind zu beachten.

Verordnung
betreffend

Beschlagnahme, Meldepflicht und
Ablieferung von fertigen, gebrauchten
und ungebrauchten Gegenständen aus

Kupfer, Messing und Neinnickel.
Nachstehende Verordnung wird hiermit zur allgemeinen

Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Uebertre-
tung — worunter auch verspätete oder unvollständige Mel¬
dung fällt — sowie jedes Anreizen zur Uebertretung der er¬
lassenen Vorschrift , soweit nicht nach den allgemeinen .Straft
gesehen höhere Strafen verwirkt sind, nach §9 Buchstabe L*)
des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
oder Artikel 4 Ziffer 2*****) ) des Bayerischen Gesetzes über den
Kriegszustand vom 5. November 1912 oder nach 8 5« *)
der Bekanntmachung über Vorratserhebüngen vom 2. Fe¬
bruar 1915 bestraft wird.

8 1.
Inkrafttreten der Verordnung.

Tie Verordnung tritt am 31. Juli 1915, nachts 12 Uhr
in Kraft.

8 2.
Von der Verordnung betroffene Gegenstände.

Klasse A.  Gegenstände aus Kupfer und Messing:

ochnvazichlnen uwö sjexwn •, "L !-a\\ tx3a '\'t,cv\ ,
Kefst-l all « Axl.

Klasse B.  Gegenstände aus SfteinvüdelY)*.
1. Geschirre und Wirtschaftsgeräte jeder Art für Küchen

und Backstuben,
wie beispielsweise Koch- und Einlegekessel, Marme¬
laden- und Speiseeiskessel, Fruchtkocher, Servier-
plattcn , Pfannen , Backformen, Kasserollen, Kühler,
Schüsseln usw.;

2. Einsätze für Kocheinrichtungen, wie Kessel, Teckel-
schalen, Jnnentöpse nebst Teckeln an Kipptöpsen,
Kartoffel -, Fisch- und Fleischeinfätze usw. nebst Rein-
niüelarmaturen.

8 3.
Von der Verordnung betroffene Personen

und Betriebe.
Von der Verordnung werden betroffen:

1. Handlungen , Laden- und Jnstallationsgcschäste , Fa¬
briken und Privatpersonen , die obengenannte Gegen¬
stände erzeugen oder verkaufen, oder die solche Gegen¬
stände, die zum Verkauf bestimmt sind, im Besitz oder
in Gewahrsam haben;

2. Haushaltungen;
3. Hauseigentünrer;
4. Unternehmungen zur Verpflegung fremder Personen,

insbesondere Gast- und Schankwirtschaften , Pensionate,
- Kaffeehaus-, Konditorei - und Küchenbetriebe, Kantinen,

Speiseanstalten aller Art , auch solche auf Schiffen,
Bahnen u . dgl.;

5. öffentliche (einschl. kirchliche, stiftische usw.) und private
Heil-, Pflege- und Kuranstalten , Kliniken, Hospitäler,
.Heime, Kasernen, Erziehungs - und Strafanstalten,
Arbeitshäuser u. dgl.

1. Geschirre und Wirtschaftsgecäte jeder Art für Küchen
und Backstuben, , _

wie beispielsweise Koch- und Einlegekessel, Marme¬
laden- und Speiseeiskessel, Töpfe, Fruchtkocher, Pfan¬
nen, Backformen, Kasserollen, Kühler , Schüsseln,
Mörser usw.;

8 4.
Beschlagnahme.

Tie durch 8 2 gekennzeichnetenGegenstände aus Kupfer,
Messing, Reinnickelf), auch die verzinnten oder mit einem
anderen Ueberzug (Metall , Lack, Farbe u. dgl.) versehenen,
werden hiermit beschlagnahmt.

*) Wer in einem in Belagerungszustand erklärten Orte
oder Distrikte ein bei Erklärung des Belagerungszustandes
oder während desselben vom Militärbeschlshaber rm Jnterehe
der öffentlichen Sicherheit erlaisenes Verbot Übertritt oder
zu solcher Uebertretung auffordert oder anreizt, soll, ivenn
die bestehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen,
mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft werden.

**) Wer in einem im Kriegszustand erklärten Orte oder
Bezirke eine bei der Verhängung des Kriegszustandes oder
während desselben von dem zuständigen obersten Militärbefehls-
habcr zur Erhaltung der öffentlichen Sicherheit erlassene Vor¬
schrift Übertritt oder zur Uebertretung aussordert oder anreizt,
wird, wenn nicht die Gesetze eine schwerere Strafe androhen,
mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft. . . .

***) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er aus Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erteilt ode, wissentlich unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestrast, auch können
Vorräte, die verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate ver¬
fallen erklärt werden. Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er
auf Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der
gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige Anga¬
ben macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mar ? oder
inr Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
bestraft. , .. .. . , .

Die Beschlagnahme erstreckt sich auch auf solche Gegen¬
stände, die aus Kupfer, Messing und Rein nickel hergestellt
worden sind, das von der Kriegs-Rohstosf-Abteilung des
Königlichen Kriegsministeriums oder durch die Behörden,
welche die Beschlagnahmeverordnungen erlassen haben, frei-
gegeben worden ist. Bei diesen letzteren bleibt die Fest¬
setzung des Preises Vorbehalten.

Tie Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr betroffenen Gegenstän¬
den verboten ist und rechtsgeschästlichr Verfügungen über
sie nichtig sind. Ten rechtsgeschäftlichenVerfügungen stehen
Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung
oder Arrestvollziehung erfolgen . Trotz der Beschlagnahme
sind alle Veränderungen und Verfügungen zulässig, die mit
Zustimmung der mit der Durchführung beauftragten Kom-
mnnalbehörde erfolgen. Erlaubt ist die Entfernung der Be¬
schläge (siehe 8 9). Tie Befugnis zum einstweiligen ord¬
nungsmäßigen Gebrauch bleibt unberührt.

-s) In dieser Verordnung sind unter Reinnickel auch Le¬
gierungen mit einem Nickelgehalt von 90°/o und höher ver¬
standen: es sind nur solche Gegenstände aus Reinnickel be¬
troffen, die mit dem Stempel „Reinnickel" versehen oder
sonst einwandfrei als aus Reinnickel bestehend festgestellt
sind. , , . , . . ..
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ben find diejenigen  Gegenstände , die bereits nach der Be¬
kanntmachung betr . Bestandsmeldung und Beschlagnahme
für Metalle M. 1/4 15  K . R. A. dom 1. Mai  1915 der
Meldepflicht unterlagen.

§ 6 .
Ablieferung der beschlagnahmten Gegenstände.

Wer dre Mühe dieser Bestandsmeldung vermeiden will,
hat die beschlagnahmten Gegenstände, soweit erforderlich,
auszubauen und an den von der beauftragten Behörde zu
bezerchnenden ALlieferungsstellcn gegen eine Anerkenntnis-
bescheinigung abzuliefern»

Tie Aucrkenntnisbescheinigung wird an den von den
Behörden Lezeichneten Zahlstellen eingelöst.

Liese freiwillige 'Ablieferung muß bis zum 25. Sep¬
tember 1915 erfolgen.

Wer die Gegenstände innerhalb dieser Frist freiwillig
abliefert , bleibt von der Anmeldepflicht für die abge¬
lieferten Gegenstände befreit . Sämtliche beschlagnahmten
rn dieser Frist nicht freiwillig abgelieferten Gegenstände
müssen gemeldet werden.

8 7.
Spätere Einziehung.

Lie Bestimmungen über sämtliche durch diese Verord¬
nung beschlagnahmten in der vorgeschriebenen Frist nicht
freiwillig abgelieserten Gegenstände werden später erfolgen.

8 8.
Ausnahmen.

Ausgenommen sind mit dem beschlagnahmten Metall
überzogene (z. B . galvanisch) und plattierte Gegenstände
aus Eisen oder einem anderen nicht beschlagnahmten Metall.

Bestehen Ziveifel, ob gewisse Gegenstände von der Ver¬
ordnung betroffen sind, so kann eine Befreiung von der
Beschlagnahme bewilligt werden. Ueber die Befreiung ent¬
scheidet bte mit der Durchführung der Verordnung beauf¬
tragte Behörde endgültig.

8 9.
Uebernahmepreise.

Für die freiwillig abgelieferten Gegenstände werden die
nachfolgenden, einheitlich festgesetzten Uebernahmepreise be¬
zahlt , in denen die Ueberbringungskosten mit abgegolten
sind:

Uebernahmepreise für jedes Kilogramm.

Für Gegenstände aus Kupfer Messing Nickel
Mark Mark Mark

ohne Beschläge') . . . 4,00 3,00 13,00
mit Beschlägen') . . . 2,80 2,10 10,50

' ) Unter Beschlägen sind Oesen, Ringe, Handhaben, Stiele
und Griffe aus Eisen Holz und dgl. verstanden.

Tie Gegenstände werden mit den Beschlägen gewogen;
aus Grund dieses Gewichtes ergibt sich der Preis nach obigerTabelle.

Uebersteigt das Gewicht der Beschläge schätzungsweise
Lei Gegenständen aus Kupfer und Messing 30 o/o, bei 'solchen
aus Nickel 20 o/o des Gesamtgewichtes des Gegenstandes,
so wird der 30 bzw. 20 °/° überschreitende Prozentsatz ge¬
schätzt, vom Gewicht abgesetzt und nicht bezahlt.

■Sir 'uirftrhenheit ißreife fint > auf ÖJiirnt ) Der ') llll )Dvitlia
tum eadmeeftänoigen als  reichliche Preise fcftgcftetlt  wor¬den.

§ 10.
Aufbewahrung der Gegenstände.

Ter von der Beschlagnahme Betroffene ist verpflichtet,
tu * Gegenstände bis zum Ablauf einer don der beauftragten
Vehörve zu bestimmenden Frist bzw. bis zur Einziehung
oder brs zu einer ihm gestatteten Veränderung der Ver-
fugung , zu perwahren und pfleglich zu behandeln . Tie
.Besngms zum einstweiligen ordnungsmäßigen Gebrauch
blerot unberührt.

8 11.
Durchführung der Verordnung.

Mit der Durchführung der Verordnung werden die
Kommunalverbände beauftragt ; diese erlassen auch die Aus-
suhrungsbestimmungen . Tie Landeszentralbehörden bestim¬
men, wer als Kommunalverbanü im Sinne dieser Verord¬
nung zu gelten hat . Tie Kommunalverbände können den
Gemeinden die Ausführung dieser Verordnung übertragen.
uCittetnDen, die nach der letzten Volkszählung mehr als
10000 Einwohner haben, können die Uebertraauna ver¬
langen.

8 12.
Strafbestimmungen.

Wer vorsätzlich die Bestandsmeldung auf dem borge-
st.)NrbL.nen ^ ormütar nicht in der gest^ien Frist emreichi
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
ma cĥ oder den erlassenen Aussührnngsbestimmungen zu-
widerhandelt , wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft.
Auch können Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil für
dem Staate verfallen erklärt werden. Fahrlässige Verletzung
ver Anskunstspslicht wird mit Geldstrafe bis zu drei¬
tausend Mark , im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu
sechs Monaten bestraft.
. Ferner wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft,
sofern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind, wer das Verbot gemäß §§ 4 und 5
bxej'er Verordnung Übertritt oder zur Uebertretunq auf-
fordert oder anreizt.

Zusätze.
, «) Außer den nach 8 2 dieser Verordnung der Beschlag¬

nahme unterliegenden Gegenständen dürfen abgeliefert und
und müssen seitens der Sammelstellen zu den in 8 9 der
vorstehenden Verordnung genannten Uebernahmepreisen an¬
genommen werden:

Bürstenbleche, Eimer, Kaffeekannen, Teekannen, Kuchen-
platten, Milchkannen, Kaffeemaschinen, Teemaschinen, Sa¬
moware, Zuckerdosen, Teeglashalter, Menagen, Messerbänke,
Zahnstochgestelle, Tafelaufsätze aller Art, Tafelgeschirre,
Rauchservice, Lampen, Leuchter, Kronen, Plätten , Nipves-
sachen, Thermometer, Schreibgarnituren , Bettwärmer, Sän-
l.nwagen, Badeösen, aus Kupfer, Messing und Retnmckel.

Andere Gegen  st ä n d e als die hier anfgeführten dürfen
nur zu den untenstehendeu Preisen entgegengenommen werden.

b) M e l d e z e i t. Diejenigen Gegenstände, welche von der
vorstehenden Verordnung betroffen werden, und welch? bis
zürn 16. Oktober nicht freiwillig abgeliefert worden sind, sind
auf vorgeschriebenem Vordruck an die mit der Dnrchilihrung
beauftragte Behörde (Kommunalverband) in der Zeit vom
17. Oktober bis zum 16. November  1915 , unbe¬
schadet bereits anderweitig erfolgter Meldungen, zu melden.
Die Meldcvordrucke werden von den beauftragten Behörden
(Kommnnalverbändcn) ausgegeben.



Ablieferung von unseren Gegenständen ^
Außer den von - er obenstshenden Verordnung M . 325/7. '

15. K. R . A. vom 31 Juli 1915 nach § 2 betroffenen Gegen¬
ständen, sowie außer den in dem obenstehenden Zusatz c)
aufgeführten Gegenständen dürfen ferner abgeliefart und müs¬
sen vom 25. September 1915 ab zu den untenstehenden Preisen
angenommen werden:

Sämtliche Materialien und Gegenstände ans Kupfer, Mes¬
sing, Rotguß, Tombak, Bronze , Neusilber, Mfenid , Christofle,
Alpaka und Reinnickel, soweit sie nicht auf Grund der Ver¬
fügung M . 1/4. 15. K. R . A. betreffend „Bestandsmeldung
und Beschlagnahme von Metallen " an dre Metallmeldestelle
der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen KriegS-
ministcriums gemeldet worden sind.

Es wird vergütet:
Für Materialien und Gegenstände aus Kupfer 1,70 Mark

§ür das Kg.
Für Materialien und Gegenstände aus Messing, Rotguß,

Tombak, Bronze 1,00 Mark für das Kg.
Für Materialien und Gegenstände ans Neusilber (Alfenid,

Christofle, Alpaka) 1,80 Mark für das Kg.
Für Materialien und Gegenstände aus Reinnickel 4,50

Mark für das Kg.
Auch Altmaterial darf zu diesen Preisen angenommen

werden ; als Altmaterial werden solche' Gegenstände ange¬
sehen, die sich in einem Zustande befinden, in dem sie nicht
mehr für den durch ihre Gestaltung gegebenen Zweck benutzt
werden können.

C o b l e n z, 24. September 1915.
Kommandantur von Lobten; «. Ehrenbreitstein.

M. 8391. .

Bekanntmachung,
betr. Musterung der Dauernd-Untauglichen.

Die Musterung der dauernd Untauglichen findet wie folgt
statt:

In Diez , Hof von Holland,.
am Donnerstag , den 30 . September 1915,

vormittags 9 Uhr,
für die Gemeinden:

Allendorf , Altendiez , Attenhausen , Aull,
Balduinstein , Becheln , Berghausen , Berznas-
s a u - S che u e r n, B e r n d r o t h,B i e b r i ch, B i r l e n ü a ch,
Bremberg , Bnrgschwalbach , C h a rl o t t e n b er g u.
Cramberg.

' A m Freitag , den 1. Oktober 1915,
vormittags 9 Uhr,

für die Gemeinden:
Diez , Dausenau , Dessighofen , D i e n e i h a l,

D ö r n b e r g, D v r s d o r f, D o r n h o l z h a u s e n, Eberts¬
hausen , Eisighofen , Eppenrod , Ergeshausen,
Flacht und Freiendiez.

Am Samstag , den 2. Oktober 1915,
vormittags 9 Uhr,

für die Gemeinden:
Bad Ems , Geilnau , Geisig , Giershansen

und G ü cki n g e n.
Am Montag , den 4. Oktober 1915,

vormittags 9 Uhr,
für die Gemeinden:

Gntenacker , Hahnstätten , Hambach , Heisten¬
bachs Herold , Hirschberg , Hömberg , Holzappel,

üuxa un 'b SofyxfycYxtt.
Am DlenÄtag , V . tv 5.  Dito 'bet 1 ^ 15,

vormittags 9 Uhr,
für die Gemeinden:

Lollschied , M i s s e l b e r g, M i t t e l s i s chb a ch, Mu¬
dershausen , Nassau , N e tzb a ch, Niederneisen,
Nicdcrtiefenbach , O b e r f i s chb a ch, O b e r n e i s e n.
Obernhof , Oberwies , Pohl , und Reckenroth.

Am Mittwoch >, den 6. Oktober 1915,
Vormittags 9 Uhr,

für die Gemeinden:
Rettert , Roth , Ruppenrod,Schaumbnrg,Scheidt,
Schiesheim , S chö n b o r n, S chw e i g h a n s e n, S e - l-
bach , Singhofen , Steinsberg , Sulz buch , Wasen¬
bach , Weinähr , Winden und Zimmerfchied.

Es haben zu erscheinen:

Alle in den Jahren 1876 bis 1395 geborenen Personen die
bei einer früheren Musterung die Entscheidung „D . U." erhalten
haben.

Die Wehrpflichtigen müssen um 8 Uhr vor¬
mittags pünktlich zur Stelle sein und ihre
Militär Papiere bei sich haben.

Vom Erscheinen im Musterungstermine werden von mir
diejenigen Wehrpflichtige, die an folgenden Fehlern und Ge¬
brechen leiden , befreit werden:

Verkürzung oder Mißgestaltung des ganzen Körpers, Gei-
steskranheiten, Epilepsie, Chronische Gehirn-, Rückeumarls-
und andere chronische Nervenleiden , Blindheit beider Augen,
Taubheit beider Ohren, sowie Verlust größerer Gliedmaßen.

Hierzu müssen rechtzeitig mit dem Dienstsiegel versehen,
Zeugnisse beamteter Aerzte oder amtliche Bescheinigungen vor-
gclegt werden.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, vorstehende Be¬
kanntmachung sofort  zur öffentlichen Kenntnis zu laingcn
und die GesteNungspflichtigen zu den vorstehend angegebenen
Terminen vorzniaden.

Diez,  den 21. September 1915.
Der Zivil 'Borsitzcnde der tzrsatz»Konrmisfio«

des Unterlahnkreises.
Duderstadt.

J .-Nr . 9316 II. Diez,  den 22. September 1915.
An die Herren Bürgermeister

Betrifft . : Die Verwendung der R e i chs w o che n-
hilsegelder.

Ueber die Verwendung der den Wöchnerinnen auf Grund
der Wochenhilseverordnungen zustehenden Entbindungskostcn
hat das Reichsamt des Innern dem Ausschuß für Mntter-
und Säuglingsfürsorge des Zentralausschusses vom Roten Kreuz,
folgenden Bescheid erteilt:

„Die Bundesratsverordnungen über die Reichswochen-
hilfe sind zugunsten der beteiligten Wöchnerinnen erlassen
worden, verfolgen aber nicht den Zweck, den Hebammen
erhöhte Einnahmen zu verschaffen. Der Pauschbetrag von
25 Mark ist ein Beitrag zu den Kosten der Entbindung
überhaupt, ist also nicht allein für die Hebammen, sondern

.auch für den Arzt, etwaige Arznei, notwendige besondere
Stärkungsmittel und dergleichen bestimmt. Wenn es einer¬
seits nicht zu billigen ist, daß Wöchnerinnen den Reichs¬
beitrag zu anderen Zwecken verwenden, statt di? Hebamme
für ihre Bemühungen daraus zu entlohnen , so ist es
andrerseits ebenso unberechtigt, wenn Hebammen eine
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) .-Nr. IT. 9297. Diez,  den 13. September 1915.
fBeianntmadfuttä

Betr . : Sammlung van Gold.
Diejenigen Herren Bürgermeister, die mit der, mit Ver¬

fügung vom 25. August ö. Js ., J .-Nr . II. 8503 geforderten
Berichterstattung über Den Erfolg der Goldsammlungim Rück-
müde sind, werden mit Frist von 3 Tagen  an die Er-

.edigung erinnert.

Stuf bcm mit 7. (September b'. Js . fit LiiiiSuva stattgefun-
beiteit SSteTjntavtt imntoe an einem Rind des BiehhörrdlerS
Cicbmamt aus ßabama r die Maul- und Klauenseuche amtlich
festgestellt. Nachdem der v. Liebmann seinen Viehbestand in
Hadamar hat abWachten und seinen Stall vorschriftsmäßig
desinfizieren lasten, ist die über Hadamar verhängt gewe¬
sene Gemarkungssperre aufgehoben worden. Die über Lim¬
burg verhängte Gemarkungssperre besteht weiter, da noch
einige der Seuche verdächtige Stücke Mndvieh in Limbuchg
.mtergebracht sind.

Der Landrat.
I . B. ;■ i

Elsen.
_ Der Landrat : Dude rstadt.

) .-Nr. II. 9401. Diez,  den 21. September 1915.
An ' die Herren Bürgermeister

Betr . : Waisenpflegegeld - AnforderungZ-
listen.

Tie Waisenpflegegeld-Anforderungslisten für das 3. Bicc-
eljahr 1915 sind mir bis zum 2 7. d. Mts . bestimmt
orzulegen.
_ Der Laudrat : Duder  sta d t.
F -Nr. II. 9345. Diez,  den 30. September 1915.

An die Herren Bürgermeister
Betr.: Kriegsanleihe.
Ich erinnere an meine Verfügung vom 4. September d.

sts., J .Nr. II. 8819 betr. Kriegsanleihe und erwarte ihre
Erledigung bestimmt binnen 3 Tagen.

Der Landrat : Duderstadt.

Worms,  den 13. September 1915.
Bekanntmachung.

Der auf der Arbeitsstelle Idstein entwichene Stusse Kusenow
Ermolah XV/509 ist wieder ergriffen.

Kriegsgesangenen -Lager Worms.

Tgb. 4. 1327. Gießen,  19 . September 1915.
Bekanntmachung

Der am 30. 8. 1915 aus dem Arbeitskommando Landes¬
bauamt Diez, Arbeitstelle Katzenelnbogen entwichene französische
KriegsgefangeneAleris Massan  ist in Aschebergw i ed e r-
ergriffen  worden.

Kriegsgefangenenlager Gietzen.

L. II. 236. Limburg,  den 17. September 1915.
Bekanntmachung.

Nachdem die Maul - und Klauenseuchein der Gemeinde
Lindenholzhausen erloschen ist, wird meine viehseuchenpolizeiliche
Anordnung vom 7. August d. Js . für die Gemeinde Linden¬
holzhausen aufgehoben.

Diese Verordnung tritt sofort mit ihrer Veröffentlichung
in Kraft.

Der La«drat.
' I . V.

_ Elsen _ _̂
L. II. 385/304. Limburg,  den 17. September 1915.

Bekanntmachung.
Unter den Rindvieh- und Schweinebeständendes Ferdinand

Bausch in Oberzeuzheim und des Wilhelm Hof in Offheim ist
amtlich die Maul - und Klauenseuche festgestellt, und über die
verseuchten Orte die Gemarkungssperre verhängt worden.

Der Laudrat.
! ; 4 r* a ®. ; ;
!. i i . . Elsen.

AMl. I d e, II b, R, V Nr . 3580.
Frankfurt  a . M., den 31. August 1915.
BekanntmachnnK

Betrifft : Beschäftigung Kriegsgefangener
mit Saisonarbeitern.

Gemäß den Erlassen des Ministeriums des Innern vom
26. 10. 1914 II Nr . 1870 und des Kriegsministeriums vom
-2. 7. 1915 Slr. 2583/15 g. M. 1 sollen russisch-polnische
Saisonarbeiter und Italiener an ihren Arbeitsstellen mög¬
lichst verbleiben; ferner ist durch Erlaß des Ministeriums
des Innern vom 11. 5. 1915 II Nr. 681 verfügt, daß russisch-
polnische Arbeiter auch zur Beschäftigung in Hüttenwerken,
Bergwerken und anderen industriellen Großbetrieben zuge¬
lassen werden sollen. Infolgedessen wird sich der bislang
durchgeführte Grundsatz, daß .Kriegsgefangene und fremde frei»
Arbeiter in dem gleichen Betriebe nicht beschäftigt werden dür¬
fen, nicht länger aufrecht erhalten lassen.

Das Generalkommando bestimmt daber unter Aufhebung
aller entgegenstehenden Bestimmungen: daß Kriegsgefangene
und russisch-polnische bezw. italienische Arbeiter in ein- und
demselben Arbeitsbetriebe verwendet werden dürfen, wenn

eine völlige  Trennung bezüglich Unterbringung und
Verpflegung sowie eine Unterbindung jeglichen Verkehrs
zwischen Kriegsgefangenen und den bezeichneten fremden
Arbeitern sichergestellt ist. In letzterer Beziehung sind
für Sonn - und Feiertage besondere Bvrbeugungs-Maßre-
geln zu ergreifen.
Die Trennung zwischen Kriegsgefangenen und fremdstaat¬

lichen Arbeitern soll sich nach. Möglichkeit auch darauf er¬
strecken, daß sie auch während der Arbeit örtlich getrennt sind.

Bei jeder Beschäftigung von Kriegsgefangenen an Ar¬
beitsstellen, an denen sich gleichzeitig auch russisch-polnische
oder italienische Arbeiter befinden, ist dem Arbeitgeber a u s-
d r ü ckl i ch bekannt zu geben, daß die Kriegsgefangenen dem
Arbeitgeber sofort entzogen werden, wenn sich Unregelmäßig¬
keiten oder Unzuträglichkeiten iraend'welcher Art ergeben

Vorstehende Erleichterungen finden auf die belgischen Zivil-
arbeiter keine Anwendung. Belgische Zivilarbeiter dürfen
mit Kriegsgefangenen unter keinen Umständen  an
derselben Arbeitsstelle verwendet werden.

XVHI. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Ter Kommandierende General:
Freiherr von Gall,
General der Infanterie.

sucht (7188

Gewerkschaft MscrnSnrg, Neffena. L.
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